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Berchtesgadener Alpen    Kammerlinghorn (2484 m)
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Toller Aussichtspunkt zwischen Bayern und Salzburg   
Vom Kammerlinghorn schweifen die Blicke vor allem nach Süden 
und Westen weit und ungehindert über die Bergwelt des Pinzgaus. 
Im Norden beeindrucken die »Ramsauer Dolomiten« der Reiteralm.

Talort: Ramsau (670 m) bei Berchtesgaden bzw. Weiß-
bach (665 m) im Saalachtal
Ausgangspunkt: Hirschbichl (1148 m), erreichbar 
von Hintersee nur mit dem Wanderbus, von Weißbach 
auch mit privatem Pkw
Öff entliche Verkehrsmitt el: Linienbusverkehr von 
Berchtesgaden nach Hintersee sowie im Saalachtal zwi-
schen Lofer und Saalfelden; im Sommer spezieller Wan-

derbus zwischen Hintersee 
und Weißbach (über den Hirschbichl)
Gehzeiten: Aufstieg 3¾ Std., Abstieg 2½ Std.
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis Anfang Oktober
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt BY 20 
»Lattengebirge – Reiteralm«; Mark Zahel »Tourenführer 
Berchtesgadener Alpen«, Bruckmann Verlag, 2009
Fremdenverkehrsamt: Tourist-Information, Im Tal 2, 

Schobergruppe    Böses Weibl (3121 m)

Im Schatten von Hochschober und Großglockner
Weit ist es von der Felbertauernstraße nach Kals nicht hinauf. Das Böse Weibl zählt aufgrund 
seiner beachtlichen Höhe zu den großartigsten Aussichtswarten im ganzen Revier – und das ohne 
Geltscherbegehung !

Talort: Kals am Großglockner (1325 m)
Ausgangspunkt: Lucknerhaus (1918 m)
Koordinaten/Ausgangspunkt: 
Breite N 47.019389°, Länge E 012.688589°
Anfahrt: Mit dem Pkw über die Felbertauernstraße 
(www.felbertauernstrasse.at) und dann weiter über die 
Kalser Glocknerstraße zum Parkplatz am Lucknerhaus
Öff entliche Verkehrsmitt el: Busverbindung 
ab Huben bis Kals und weiter bis zum Lucknerhaus

Entfernung: 13,1 km
Gehzeiten: Aufstieg 3½ Std.; Abstieg 3 Std.
Beste Jahreszeit: Sommer
Karte: Kompass Wanderkarte1:50 000, Blatt 48 »Kals am 
Großglockner«
Fremdenverkehrsamt: Tourismusinformation Kals, Ködnitz 7, 
A-9981 Kals am Großglockner, Tel. 00 43/50 21/25 40, 
www.kalstourismus.at
Hütt e: Gernot-Röhr-Biwak am Kesselkeessattel
Schwierigkeiten: Trittsicherheit und Schwindelfreiheit sind am 
kurzen Gipfelgrat von Vorteil. Beim Abstieg zum Kesselkeessattel 
und am Rande des Peischlachkesselkeeses Vorsicht bei vereisten 
Schneefeldern. Dann Grödel anlegen. Einwandfreie Kondition ist 
Voraussetzung.
Hinweis: Die Tour eignet sich nicht für Kinder.
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Wettersteingebirge    Genusserlebnisweg unter der Alpspitze 

Durchs Reich des Riesen 
Begleitet von der Sage über einen Riesen bringt 
der Genusserlebnisweg die Phantasie der 
Kinder auf Touren, und damit auch sie selbst. 

Talort: Garmisch-Partenkirchen
Ausgangspunkt: Bergstation Alpspitzbahn
Endpunkt: Bergstation Kreuzeckbahn
Anfahrt: Auf der A95 und B2 Richtung Garmisch-Par-
tenkirchen, nach Farchanter Tunnel auf die B23 Rich-
tung Ehrwald/Fernpass, kurz vor Ortsende links auf 
Kreuzeckbahnstraße (Alpspitzbahn/Kreuzeckbahn)
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis September

  ↓ 450 Hm   |     ↓ 2 Std. 

normale 
Wanderausrüstung
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  ↑ ↓ 1340 Hm  |     6¼ Std. 

normale
Bergwanderausrüstung 

  ↑ ↓ 1220 Hm   |     6½ Std. 

Bergwanderausrüstung 
mit Grödel

D-83486 Ramsau, Tel. 00 49/86 57/98 89 20
Hütt en: Alpengasthof Hirschbichl (1148 m), privat, Anfang 
Mai bis Mitte Oktober, Tel. 00 43/65 82/83 47
Charakter/Schwierigkeiten: Markierter, aber meist 
spärlicher Bergpfad wechselnder Steilheit; Trittsicherheit 
und solide Kondition vonnöten, jedoch ohne Kletterei. 
Durchschnittliche Tagestour
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Berchtesgadener Alpen    Kammerlinghorn (2484 m)

Schobergruppe    Böses Weibl (3121 m)

Wettersteingebirge    Genusserlebnisweg unter der Alpspitze

Blick vom Gipfel über Kals 
zum Großvenediger

Ein stilisiertes Edelweiß aus Metall schmückt das Gipfelkreuz am Kammerlinghorn.

Aufstieg: Vom Hirschbichl ein Stück auf der Fahrstraße 
über den Pass in Richtung Weißbach, bis links bei einer 
Bushaltestelle der Wirtschaftsweg zur Kammerlingalm 
(1293 m) abzweigt. 
Bei den ersten Almhütten wendet man sich links dem 
dürftigen Wiesenpfad zu, der ziemlich direkt an den Berg-
hängen emporleitet. Aus dem freien Almgelände in lichten 
Wald, dann im Bereich einer Schneise kehrenreich berg-
auf, bis man am Karlboden (1815 m) den Kammrücken 
erreicht. Kurz darauf mündet von links eine etwas ange-
nehmere Variante von der Bindalm über die Mittereisalm 
(1325 m) und das Steilstück bei der Mooswand ein. 
Gemeinsam wird nun ostwärts über den breiten gras- und 
latschenbewachsenen Kamm aufgestiegen. Nach einer 
etwas steileren Passage ist der Karlkopf (2195 m) ge-
wonnen, ehe es über den einförmig schrofi gen Gipfelhang 
weiter bis zum Kammerlinghorn (2484 m) hinaufgeht.
Abstieg: Auf der Anstiegsroute. Am Karlboden kann man 
überlegen, ob man die Variante über die Mittereisalm aus-
probieren möchte (empfehlenswert). Mark Zahel

Karte: Kompass 1:35 000, Blatt 07 »Werdenfelser 
Land und Zugspitze«; Alpenvereinskarte 1:25 000, 
Blatt 4/2 »Wetterstein- und Mieminger Gebirge Mitte«, 
Blatt 4/3 »Wetterstein- und Mieminger Gebirge Ost«
Fremdenberkehrsamt: Markt Garmisch-Partenkir-
chen, Rathausplatz 1, 82467 Garmisch-Partenkir-
chen, Tel. 00 49/88 21/91 00, www.gapa.de
Charakter/Schwierigkeiten: Leichte und dank 
der Spieleinlagen abwechslungsreiche Wanderung 
auf breiten Schotterwegen in hochalpinem Umfeld. 
Um das Märchen nachzuempfi nden, sollte man von 
der Alpspitzbahn bergab wandern. Um es sportlicher 
anzugehen, empfi ehlt sich der Aufstieg von der Kreuz-
eckbahn-Bergstation entgegengesetzt (ab 5 Jahren).
Wegverlauf: Von der Bergstation der Alpspitzbahn 
am Osterfelderkopf den Wegweisern Genusser-
lebnisweg folgen. Die Route führt in seichten Kurven 
südöstlich bergab. Von oben kann man bereits 
erkennen, dass der Weg unten zwischen zwei hohen 

Aufstieg: Kurz vor dem Ende der mautpfl ichtigen Kalser 
Glocknerstraße zweigt unterhalb der Talstation der Mate-
rialseilbahn zur Glorer Hütte nach Osten ein Fahrweg ab. 
Auf ihm kommt man bequem zur Nigglalm und dann auf 
einem Bergweg durch bunte Blumenwiesen mäßig steil 
dem Hang entlang und einige Wasserläufe querend zum 
Rand eines Waldgürtels. Dort links abdrehen, etwas steiler 
hinauf und dann über eine Geländerippe und an einer 
Almhütte vorbei. Nun relativ eben über die Hänge der Ma-
toitzalm zum wilden Taleinschnitt, durch den der Peisch-
lachbach fl ießt. Auf der linken Hangseite am guten Weg bis 
in das Peischlachtörl (2490 m) hinauf. Dort rechts ab, am 
Peischlachmoos vorbei und auch später der rechten Route 
folgen. Die Route quert den Gletscherbach und schlängelt 
sich zu einem Höhenrücken hinauf. Dabei kommt sie 
immer mehr ins Blockwerk und an die ersten Firnfelder 
heran. In wechselnder Steigung geht es nun über den 
langen Blockgrat gegen Süden hinauf, bis dieser auf der 
Höhe von rund 2900 m in weite Schutt- bzw. Firnhänge 
mündet. Über sie hinweg, noch vor dem Tschadinsattel 
links abdrehen, über ein größeres Firnfeld und in grobes, 

loses Blockwerk hinein. Nun steil gegen Osten aufwärts, bis der 
Gipfelrücken erreicht ist. Dort links schwenken, kurz über glatten 
Fels, dann wieder über Blockwerk, zwischendurch etwas eng, bis 
schließlich das Gipfelkreuz erreicht ist.
Abstieg: Am Gipfelgrat nach Süden zurück, dann links abdrehen 
und entweder über ein weites Schneefeld oder am Schuttrücken 
gegen Osten dem Grat entlang. In mehrmaligem Auf und Ab zum 
Kesselkeessattel (2940 m), wo das kleine Gernot-Röhr-Biwak 
(für ca. 6 Personen) steht. Dort links abdrehen und steil zu den 
obersten Hängen des Peischlachkesselkeeses. Am Gletscher 
sogleich rechts abdrehen und auf der nordöstlichen Hangseite 
unter den Gridenkarköpfen über Firn und Schutt hinab. Am 
Gletschersee in weitem Abstand vorbei und allmählich wieder in 
grüne Wiesen. Der Bergweg schlängelt sich talwärts, bis er beim 
Peischlachmoos die Aufstiegsroute erreicht. Auf ihr zum Aus-
gangspunkt zurück. Siegfried Garnweidner
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Felswänden ins »Steinreich« führt. Man passiert die Schau-
keln, das Loch im Fels sowie den Abzweig zu den Schön-
gängen. Am Abzweig weiter links bergab am Steinlabyrinth 
und den Buckelwiesen entlang, an der Bergwachthütte 
vorbei zur Hoch-Alm. Von dort dem Forstweg fast immer auf 
der Höhe bleibend folgen bis zur Bergstation der Kreuzeck-
bahn. Hier passiert man noch das verfallene Schloss des 
Riesen, während dieser links hoch oben am Wegesrand 
hockt. Wer fi ndet ihn zuerst? Am Ende steuert 
der Weg direkt auf eine Kiste un-
ter einem Felsen zu, dem 
versteinerten Hund. 
 Ute Watzl
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